




Nothwendige
und wohlgegrundete

Anmerckungen
Uber das

wider

See. Konigl. Waieſt. in Wohlen.c.
Von dem

Wrintzen Alexander
Ausgegebene

Vl T J

NIFAn die Stande des Gonigreichs
Wohlen

Vermittelſt deren v
Die im gedachten Manifeſt enthaltene ungegrundete wider

Se. Konigl. Maj. vorgebrachte unwarhaffte Klagen und Be
ſchwerden erlautert und mit gegrundeter Warheit

bewieſen werden

Aus dem Lateiniſchen uberſezzt.



As von dem Printz Alexander ausgegangene Maniteſt
an die Stande der Kepublique, begreiffend in ſich lauter
ungegrundete unwarhaffte Klagen Beſchwerden und que—
rimonien, wie dann auch ſchwere und grobe Injurien wider
das gekronte Haupt Jhro Konigl. Mafeſt. c. erfordert billigſt

daß iedes erlautert werde und an ſtatt der Unwarheit die pure Warheit

an hervor ſcheine: Si vis dicere vel ſeribere quæ velis, audias etiam
Jer quæ nolis. (Wenn du ſagen oderſchreiben wilſt was dir gefallt/ ſo hore
J

auch was dir nicht gefallt.).
u nJ FZuforderſt aber indem gemeldter Printz durch ſelches Manifeſt ein
L allgemeines Mitleiden und compalſion, uber ſich und ſeine Gebruder bey

gens erwecken wollen hat derſelbe nicht allein wider den Geſalbten des
HERNN ſondern auch wider die Geſetze der Republiejue gar hart exce-
diret// wann er ſich in demſelbem Manifeſt, aus unanſtandlichen und unge
buhrenden Hochmuth einen Furſten des Konigreiths Pohlen und des
Groß-Hertzogthums Litthauen intituliret welches niemahls vorhero
Konigl. Polln. Printzen haben fuhren durffen: wie dann auch die von demn
ſtel. Konige Johanne III. beſchworne Pacta eonventa ſolches ausdrück—

J
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lich verbiethen nehmlich: 1. Das Konigliche hauß ſoll ſich keine Succeſſion
oder prætext, der proximitat wegen zur Crone zueignen ſondern foöll iun
allemderæqualitat (gleichheit) des Adlichen Stames. gemaß ſich. verhal
ten. 2. Die von uns directe heeſtammeunde Lienie wierd nur dergleichen
Vorzug fahig ſeyn, wie die Nachkommlinge derer vorigen Allerdurchlauch—
tigſten Konige gebrauchetand ihnen zulapig geweſen dalvis hierüber Juri-
bus Reipublique. (jedbeh alſo das dis Rechte der Republic ungekrancket

hleiben.)
Dahero hat es denen Printzen gebuhret welche in dieſem  Reiche ge

bohren erzogen und Oero Hauſes Glantz und Zierde darinn bekonmen
auch merckliche Eigenchumer und Guter darinn beſitzen entweder laut des
erſterern Punctes pactorum Conventorum zur æqualitat (gleichheit)zu
ſchreiten oder laut des zwehten Puncts nicht groſſern? Vorzugs und unrecht

maßige Titel ſich anzumaſſen; Noſcenda eſt menſura ſui. (Man muß
ſeineigenes Mans kennen.)

Es hat die Repuhligue biskers aenuglam nochgegeben und haben
Jhro Konigl. Maßeſtut allergnadieſt dilimulirtt daß dos Konigl. Hauß
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icht iſt per legemn publicam circumſeribiret (durch ein allgemeines Ge J

iinſetz eingeſchrancket worden; Wann ſolches geſchehen ware alsdann waren
t

die Printzen freplich nicht fahig laut derer Reichs-Geſetze in eminen— u.

tiori ſtatu (in hohern Stande) erbliche Guter zu halten; Dann die Conſti
v

tutiön Anni 16zi. halt klarlich in ſich daß die erblichen Guter von derglei
chen Perſonen ſollen poſſediret werden die nicht vor andere præeminiren
(einen Vorzug haben) ſondern juriterreſtri (demLand-Rechthunterwurffig
ſind per omuia gaudeant æqualitate paritate juris pœnæ, E-
minentiores verò nullo modo admittendi (und weiche in allen Stucken
eine Gleichheit des Rechts und der Straffe haben; Die Hoheren aber ſollen J

J

auff keinerley Weiſe zugelaſſen werden.)WMan konte fuglich die Frage erortern: Mit was Fug und Recht die Guter J
(ſhb!

in Preuſſen und Reuſſen von J. Maj. Dero Hrn. Vater zuwider denen Gze ſu
ſetzen ultra avitam ſubſtantmam (uber das altvaterliche Verwoögen)ſind an
ſich gebracht worden ſonderlich zuwider der Conſtitution An. 16z5. Nehm—

ĩ

lich: die erblichen Adel. Guter ſollen und konnen nicht von dem Adel. Stande ni
weder durch eine Schenckung oder Rachfolge Verkauff oder durch keine an. J
dere Art verandertwerden ſondern ſollen zu immerwahrendin Zeiten von
Perſonen des Adelichen Stands beſeſſen werden.

Dannenhero iſt ſolches ein freveler Hochmuth und grobe Verletzung des
Rechts Jhr. Konigl. Maj. und der Republique, ſich einen Furſten des Ko—
nigreichs Pohlen und Groß-Hertzogthums Litthauen zu nennen eben als
wann dieſes freye Konigreich dem Konigl. Hauſe in eine Erbſchafft verfallen
ware. Und iſt es nothig ſolchen verwegenen unrechtmaßigen Gebrauch
dieſes Titels zeitig vorzubeugen und gebuhrende Ahndung daru—
ber zu haben ſonderlich weiln dieſes Hauß ſich unter den Schutz Jhro Konigl.
Majeſt. und der Republique Feinde dem Konige von Schweden ergeben
vielleicht um deſto heſſer allen wider-rechtlichen Unfug und Anmaſſungen zu

behaupten.
Man erwage ferner die ſtoltzen Redens-Arten ſeines Manifeſts daß die

hauffigen und wichtigen Stimmen auff voriger Wahl vor ihr Hauß hatten
konnen gebracht werden eben als wenn die freyen Stimmen des Adels konten
gezwungen werden und die Pohlniſche Crone jure emptionis, cesſionis
aut commutationis (durch VerkauffungsCeſſions- oder Tauſchungs
Recht) zu erlangen ware. Man iſt zwar nicht in Abrede daß Jhre Maj. die
verwittibte Konigin wahrender Jhrer Reſidentz in Dantzig Jhren guten
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Willen und Bezeigungen erwieſen haben man weiß aberwohl daß ſolches
vielmehr aus einer Rache wider Franckreich (als welches ihre Wahl-Conce-
pta zerruttet hatte als aus einer auffrichtigen und wahren Zuneigung zu
Jhro Konigl. Maj. geſchehen iſt. Dem aber ohngeachtet haben Jhro Konigl.
Maj. ſolches freundlichſt auffgenommen und ſich erkenntlich erzeiget  dum
juſta ſectabatur, fruebatur proſperis. (und indem ſie rechtmaßigen Din
gen nachſtrebete ſo genoſſe ſie der Gluckſeligkeit) Nachdem aber die Pacta
Conventa Jhro Konigl. Maj. dergeſtalt verbunden haben daß Sie das jeni
ge ſo Sie in anteceſſum (zum voraus) an iemand vor die Promovirung
Seiner auff den Thron verſprochen und declariret hatten um der freyen
Wahl kein prejudice (Nachtheil) zumachen keines weges halten ſolten;
Nec ullatenus promiſſum adimpleatur: (und ſolte das Verſprechen
keines weges gehalten werden) Was war es denn nothig einige Geld-Sum

J— men an die verwittibte Konigin zu erlegen da die Wahl Jhro Konigl. Majeſt.
nach GoOttes unerforſchlichen Willen aus denen freywilligen Stimmen
concordi partium acceſſu (und durch einmuthige Beytretung der Par
theyen) geſchehen. Es hat ſich auch nicht gebuhret mercari libertatem,

non dominationem ſervos, ſed cives cogitare, (mit der Freyheit
Kauffmannſchafft zu treiben noch die Herrſchafft zu ſuchen vielweniger leibei
gene zu machen ſondern auff die freye Einwohner bedacht zu ſeyn) Be
treffend den Printz Jacob wann derſelbige hatte ſchaden konnen wurde ſolches
gewißlich nicht ſeyn ausgeblieben un wie derſelbe iederzeit ſeine ungegrundete
und eitele Ehre uber die Wolcken erhebet alſo hat er auch bey wehrender Wahl
alle erſinnliche Mittel angewandt um ſelbige zuverſtohren biß endlich Jhro

A

Konigl. Maj. ſich genothiget funden Jhm eine Verſicherung auff eine Sum

me von ſich zugeben. Welches aber quoniam ex nullo dato accepto
f. procesſit: (weil es aus keinen vorhergegangenen Geben oder Empfangen

hergeruhret;) als hatte der Printz Alexander, non revelando propriam
turpitudinem, (um ſeine eigene Schande nicht zu offenbaren) ſolches ſtill
ſchweigend ubergehen ſollen.

»Das auff die Saltz-Gruben der verwittibten Konigin verſicherte Hoch
zeit-Geſchencke wiewohl es zu ldiſputiren billig ware weiln die Konigin Ele-
onora Jhres Geſchenckes ſich verluſtig gemacht haben dennoch J. Konigl.
Maj. denen Adminiſtratoren zu zahlen anbefehlen laſſen. Nur wird mit
Unwarheit geſchrieben daß Jhro Konigl. Maj. ſolches verboten hatten; Jſt
aber die richtige Zahlung nicht allezeit erfolget ſo iſt ſolches dem Krieg und

ietzigen Troublen beyzumeſſen. Die



Die Oeconomia Schawel auszuloſen haben die Pacta Conventa Jhrd Kroönigl.
Maj. obligiret und ſind die 6ooooo. Gulden polniſch cirea exemptionem baar im
Gerichte abgezahlet und deponiret worden wie ſolches acta avthentica bezeugen.
Wann aber ver contumaciam ſummam renitentiam (Ungehorſam und hochſte
Widerſetzligkeit) der Printz Zacob das Geld nicht hat nehmen wollen als hat die
Konigl. Commiſſion nach dem Recht de exemptionibus verfahren muſſen. Den
noch aber auff Interpoſition Jhro Kayſerl. Maj. haben Jhro Konigl. Majeſt. aus
angebohrner elemenee, um den Printzen von neuen an ſich zu ziehen die Oecono-
mie wiederum mit volligen revenuen abtreten laſſen wie ſolches der vom Printzen
deſſentwegen gegebene Revers bezeuget. Und indem der Printz Alexander voluit
videri veritatis avidus, eum non eſſet, (hat angeſehen ſeyn wollen ob ſeye er ein Lieb
haber der Warheit da er es doch nicht geweſen) giebet er von ſelbſten an den Tag
wenn er gooooo. Reichsthlr. ſp. rechnet ſo die Sachſiſchen Trouppen in der Oe-
eonomie ſollen genoſſen haben daß der ſel. Konig indem Er die Oeconomiedurch ſo
viel Jahre behalten nicht allein die gehorige Summe der 6ooooo. Gulden ſondern
ſelbige zehenfaltig daraus gezogen und ſich uberflußig bezahlt gemacht hat.

Sonſten giebt der Printz Alexander auch vor daß die Zlonowiſchen Guter
durch die Sachß. Trouppen nach der Campagne totaliter ruiniet worden er hat
aber vergeſſen daß er damahls ſelbſt ein General bey denen Trouppen geweſen iſt
und demnach damaliger Zeit denenllnordnungen und Exeellen von ſelbſten ſteuren
konnen; Wie denn auch der eintzige Durchmarſch nicht ſo einen groſſen Scha
den als vorgegeben wird hat verurſachen konnen; Sed in foro malitiæ fuit ſemper
innocentia ſummum crimen. (Alleine vor dem Gerichte der Boßheit iſt die Un
ſchuld allezeit das groſte Verbrechen geweſen.)

Hieruber deutet gemeldter Printz das Sprichwort: Tolle primos ut omnia
poſſis (raume die Vornehmſten aus dem Wege damit du alles thun kanſt) auff
ſein Hauß; Da doch in dieſer freyen Republique: Primus ſtatus Regius, Interme-
dius Senatorius, Tertius Ordo Equeſtris. (Der erſte Stand der Konigliche der
mittlere der Senatoriſche und der dritte der Adliche iſt. Dahero iſt es nicht zu
begreiffen woher und aus was Grunde dieſer Hochmuth prevalenee und krioritat

oder Vorzug herſteiget.
Er fahret fort mit der verhaſſeten Feder wider Jhro Konigliche Majeſt. we

gen Logirung Dero Sachf. Trouppen in der Staroſtey Putzig da doch Jhr. Ko
nigl. Mai. an ſtatt des daraus gehorigen WinterBrodtContingents, die hyber-
ne oder WinterBrod der Cron· Armet in duplo haben zahlen laſſen. Man muß
ihn aber erlũern daß es viel arger und wider alle Geſetze dieſes Reichs iſt daß der
ſeibe die Staroſtey Putzig ohne eintzig hierzu habendes Recht beſitzet da er weder
Conſtitutionem Emphitevſis (die Auffrichtung eines ErbZinſes) noch ein eintziges
fundament legitimi juris (eines billig-mahigen Rechts) hierzu hat. Und da Jhro
Konigl. Majeſt. ſelbe Staroſtey juxta Pacta Conventa terrigenæ indigenæ (einen
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Einnebohrnen des Landes) nehmlich dem Herkn CronSchatzmeiſter allergna
diaſt ubergeben impngniret er folches freventlich non parendo juri (indem er dem

Rechte nicht geherſamet) erhebeter ſich uber die Geſetze des Reichs.
Es beſchweret ſich ferner der Printz Alexender, daß Jhro Konigl. Majeſt. in

denen Konigl. Gutern net much Jaworow welche zu Jnro Konigl. Maj. Diſpoſi-
tion gehoren das Conſilium verleget habe eden als wann et Jhro Konigl. Maj.
nicht mehr frey ſtunde die Conſilia des Reichs nachGelegenheit derZeit und Orts
zu halten ja gar auff dieſer Erden zu wandeln. Da doch im Fall der Sachſiſche
Soldat etwannexeediret denen Klagenden und injururten die Gerechtigkeit ge—
pflogen worden iſt. Den hötzernen Pallaſt belangend ſo iſt ſolcher nach wicvor
geblieben und ſoite man ſich ſchamen dergleichen unwahrhaffte und ungerechte
delationes (Beſchuldigungen) zuthun.

Nachdem er nun obgemeldeter maſſen Jhro Konigl. Maj. hohen Namen ſo
boßhaftialich dele!diget hai /rucket Deroſtibe er auch auf die Arretitung und Deten-
tien der Printzen ſeiner Gebruder und halt ſoelches pro altimo ſummo piatulo.
(vor das groſte und bochſte Verbrechen.) Weiln es abtr aus nothdtingli—
cher unumzan alicher und naturlicher Defenſlon hat geſchehen muſſen. Als haben
Jhro Königl. Majeſtat deſſentwegen gnugſam uberwieſene Urſachen in Dero
Aanifeſt, ſo wohl dieſem Reich ais auch der gantzen unpaſſiovirten Welt gegeben.
Wann keine Erinnerungen keine Warnungen keine obligeanten Erſuchungen
haben helffen wollen: Malitiam liuoris acerbi uulla potirat placare dies; (ſo hat die
Boßheit des bittern Neides zu keinerZeit konnen begutiget werden.) Wenn man
des Printzen Jacobi tagliche und unaufhorliche Aachinaticnes und Anſchlage entde
cket undhat deſſen eigenhandig geſchriebene Moliwina oder Unterwindungen er—
halten; So iſt wol nulla plenior Ceuviltio, quam preprii oris velmanus confeſſio. (kei-
ne volligere Uberzeugung als das mundliche oder eigenhandige Geſtandruß.)
Und weiln in recenti crimine talente ſanguine (wenn das auff friſcher That des
begangene Verbrechen da und das Blut noch warm iſt des Rtichs Geſetze
zu laſſen prebendi deliuquentem in loco aelicti, Cden Verbrecher an dem Ort des be
gangenen Verbrechens in Verhaft zu nehmen: Weiln es Juris Geutium eſt, hoſtem
ubicunque ulcifti, (ſich uberall an einem Feinde zu rachen:) Weiln die Conſtuu-
tivn Anno 1624 dergeſtalt lautet: Wer denſelben erleget ſo nicht zur Rede und
Verantwortung kan gebracht werden derſelbe ſollkeinen Rechts-Straffen un—
terworffen ſeyon; Wie haben denn Jhro Konigl. Majeſtat in tot criminibus con.
viclum perfiſtentem ſine ulla reſipiſteutia Principem Jacobum (den wegen ſo vieler
Verbrechenuberzeugten und ohne alle Reue darbey verharrenden Printz Jacob)
langer erdulden konnen? Welcher unauffhoriich wider Jhro Konigl. Majeſtat
und die Kepublique hochſt-ſchadliche Concepten komentiret; welcher Printz die
Schwediſchen Miniſtres um GOttes Willen in ſeinemSchreiben verbunden/ kri
nen Frieden zu machen ſondern ſich mit dem Cardinal Primas zu beſprechen und
zu ſchlieſſen damit man unter dem Schein des FriedensTractats den verſamm
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leten Senat und Adel in Warſchau nolentes volentes (er wolle oder wolle nicht)
zur neuen Wahl zwinge und daß man die Woywodſchafft Sieraaz, und die Land
ſchafft Vielun, weil ſie in fide obſequio (in Treue und Geherfam) gegen ihren
Konig beharret mit Feuer datzu dringe. Uber dem hat er vieifaltig Jhro Ko—
nigl. Majeſtat Leib und Leben nachgeſtellet welches beweißlich entdecket worden
dahero erudelis lenitas eſſet, quæ vitia palparet, non euraret. (eine grauſame Gelin—
digkeit ware welche die Laſter fuhlete aber nicht heilete) Et defkormes Regum mu-
rices, ſi evidentia tegant Crimina, non confundant. und warenies abſcheuliche Ver—
derber der Konige wenn ſie die Verbrechen bedecketen nicht aber beſchame—
ten.) Wann Jhro Konigl. Majiſtat dieſes alles hatten uberſthen ſollen wurde
es Jhr ergangen ſeyn wie vormals denen Romiſchen Kuhſern von welchen man
meldet: Conditionem Printipum miſerrimam, quibus de Conjuratioue compertâ credi-
etur, nifi occifis:. (Der Zuſtand derjenigen ſeye der elendeſte welchen man nach
entdeckter Verratherey Glauben zuſtellete und doch die Verrother nicht todtete.)

Wie haben Jhro Konigl. Majeſtat langer dulimuliren konnen? Jſt es nicht
hochſtnothig geweſen die hochſtſchadliche eoneertirte Intriguen wider das Va
land die Freyheit und Geſetze zu entdecken? Was iſt es nothig geweſen lan
gtr cavere has viperas, ouæ matris depaſtant ubera, toruere ultta, perdendam Rem-
publicam relinquere, ſopor igtiavia videretur. (Dieſe Schlangen welche der
Mutter Bruſte freſſen lunger zuchegen langer laulicht zu ſeyn und die Republie
verderben taſfen: Denn dieſes ware ein Schlaff und eine Faulheit.) Wann die
Printzen nicht auſſerhalb dem Konigreich geweien waren ſi non abrupiſſent vi-
tam ab ea Republica, eujus earitatem olim &aſpectum exuiſſent, (wenn ſie ihr Leben
derjenigen Republic nicht entzjogen welcher ſie zuvor dit Liebe und den An
blick verlohren ſo hatten freylich Jhro Konigl. Majeſtat derer heimliche ſchad
liche Practiquen erſtlich denen ReichsTagen und LandStanden rekeriret/ weiln
aber ſelbige in einem fremden Territorio von ihnen ſtind geſchmiedet worden /als
hat man unumgzanglich muſſen ſequi Forum reorum, (ſich dahin wenden wo die
Verbrecher ihre GerlchisState hatten ſonderlich weilen die Printzen den ih
nen durch die LandStande in Pactis Conventis auferlegten Eyd der Treue weder
Jhro Konial. Majeſtat noch der Republique geleiſtet haben dahero ſie auch die
Geſetje verchtlich hindungeſetetund impunita ſeelera (ẽs wurden ihre Miſſelha
ten ungeſtrafft: bieiben yſich eingeblldet: Ac ſi idem eſſet; Regios Prineipes'eſſe,
itnpune qijodilibet tontare. (gleich als ob es einerley ſeyr Ronigliche Printzen ſeyn

und alles vernehmen durffen.) Es erhellet klarüch genug aus dem neulichſt an
JhroKonigl. Majeſtat vom Printz Jacob abgelaſſenen Schreiben worinnen er
ſich dergeſtalt entſchuldiget er habe nichts verbrochen wider Ahro Kbnigl. Ma
jeſtut noch wider die Kepublique, welln er beyderſeits Jürch keinen Eyd iſt verdun
den geweſen. Jn dieſem Schdeiben hat er auch Jhrd Konigl. Majeftat erſuthet
ihn gegen eine gewiffe Srarantie frey zu ſtellen verſprechend Jhro Konigl. Majeſt.
den Frieden zuwege zu dringeh wann man ihm das Herzegthum Samogitien
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tanquam Keudum cum recognitione dependentia à Rege Sveeiæ, (als ein von dem
Konig in Schweden zu empfahendes und unter denſelben gehoriges Lehen) ab—
treten wolte. Jſt das nun eine kietat gegen das Vaterland? Jſt das die ſchuldige
reconnoiſſanee (Erkenntligkeit) gegen dieſe Nation, welche dero Herrn Vater auf
den Thron erhoben hat? Ullane Poſteritats credet? (wird dieſes auch wohl einige
Nachkommenſchafft glauben?) daß eine ſolche Undanckbarkeit konte gefunden
werden? Es hatten ſich billich die Printzen erinnern ſollen felix origine, eſto imi.
tatione. (der ſeiner Geburt wegen gluckſelig iſt der ſeye es auch wegen der Nach
ahmung) Nachdem aus dieſem Reich ihres Hauſes Splendeur (Glantz) herſchei
net uwo dero Hn. Vaters Allerdurchlauchtigſten Konigt herri. Thaten und Me-
riten in imerwehrenden Andencken bluhen. Dem zu folge u. aus ſolchem Trieb hat
ten ſie auch dieſer Republique und deſſen gekrontem Haupte Dero Meriten zeigen
nicht aber in einem fremden Reiche hochſt-verderbliche u. hochſt-ſtraffbare Nach
ſtellungen und Machinationes wider die Republique und Jhr. Konigl. Maj. hochſt-
ſchadlichſt ausklugeln ſollen (denn es iſt einem ieden die große Gewalt hochſt
ſchandlich wenn er ſie zur Unruhe und Uneinigkeit anwendet) dann in turbas di-
ſcordias peſſima cuique plurima vis. Dergleichen verwerffliche und tadelhaffte acti-
ones geziemen nicht denen Konigl. Pohlniſchen Printzen auch haben derer vorigen
Aller durchlauchtigſten Konige Nachkommlinge nicht per ererſionem Throni viren-
tis Principis coneuleatas leges ae libertates (durch ſturtzung des Thrones eines le
benden Furſten und durch untertretung der Geſetze und Frepheit) ihr Aufnehmen
und Fortun geſuchet ſondern ſie haben ihre Meriten und ihres. Herkomens Hoheit
in denen KrigsExpeditionen ſehen laſſen wovor ſich dann auch das Vaterland ih
nen danckbar erzeiget und dero Meriten gebuhrend vergolten. Magnique ſemper
æſtimatum fuit, quà quis ſtirpe ſurgat ramus, quoque torrente erumpat fluvius. Es hat
noch beyLebzelten des ſeligen Koniges der Printz Jacob gnugſam erwieſen wie er
ad Siaariatum (zum Meuchelmord) incliniret wann er den verſtorbenen Schatz
SchreiberVolezinseki, blos darum daß er ihm kein Geld hat ieihen und vorſchieſ
ſen wollen durch hierzu ordinirte Sicarios (Meuchelmorder) bey lichtem Tage auf
freyer Straßen hat anfallen laſſen alſo daß gemeldter Schatz-Schreiber kaum
ſein Leben ſalviret hat.

Uber alles vorige aher muß man ſich billig entſetzen uber die grebe effron
terie, (Unverſchamheit)daß ſich der Printz Alexand. unterſtebet in ſeinemMa-
nifeſt eine ſehr ungleiche und unterſchiedene Comparaiſon( Vergleichung)
zu machen zwiſchen dem ſel. Konige und itztregiernder Majeſtat: Da es doch
weltkundig daß zwar vorige Konigl. Maj. aus einer alten Adel. Familie ge
bohren deſinoch aber nur aus dem Adel. Stande zum Thron erhoben worden.
Jetzt regierende Konigl. Majeſt. aber ſind hergeſproſſen als ein Herr von. Her

ren welche ultra fumoſas majorum imagines, ſtantes in curribus
Æmilianos, ſo viel Kapſer Konige Herrtzogen und unzehliche unſterbliche
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Decora herzehlen konnen und beſitzen annoch erblich Land und Leute! So
lange Dero Allürten Jhr. Majeſt. der Moſcowitiſche Czar und Jhr. Konigl.
Majeſt. von Dannemarck und Dero Konigreiche beſtehen werden ſo lange
werden gemeldte hohe Alliirten Jhr. Konigl. Majeſt. bey Dero eigenen Macht
contra Invaſorem impoſtorem (weder einen Kron-Rauber und Be
truger) erhalten und beyſtehen. Hat aber vorige Kon. Maj. bey gluckl. Zei
tenregieret ſolches iſt denen Zeiten beyzumeſſen: Alii felicius Imperium
tenuerunt, nemotam fortiter. (habe andere die Regierung gluckſeliger ge
fuhret keiner aber ſo tapffermaßig) Dann welches Reich welche Republi-
que hat iederzeit ohne Veranderung in continuirlichen Glucke geblühet?

Es haben JhroKonigl. Maj. bey wahrender Jhrer Regierung alle mog
lichſte Kraffte und auſſerſte Sorgen dahin gerichtet die Einigkeit und Ruhe
dieſem Reich wieder zu bringen was hilfft es aber wann die ungehorſamen
Sohne dieſer Republique mit einem umverſohnlichen Haß dergeſtalt wider
einander verbittert daß ſie von ſelbſten zur weiteren Unruhe und denen Trou—
blen Urſach gegeben und unter dem Schein eines Freunds Gaſts und Beſchu
tzers den Konig vonSchweden hereingefuhret haben und ſelbigem nochbißhe
ro theils anhangen. Si quid igitur detrimenti paſſa eſt Respublica, ille
intulit, qui non prohibuit, ille cauſavit, qui cum hoſte miſcuit conſilia
(Wenn derowegen die RepublicSchaden gelitten ſo hat ihn derjenige gethan
welcher ihn nicht verwehret hat derjenige hat ihn verurſacht welcher dem
Feinde ſeine Rathſchlage gegeben.) Es iſt kundig genug wer die ReichsTage
hat zerreiſſen laſſen; Wer die nothwendige und practicable deſenſion des
Unds gehemmet hat; Wer damahls wie die Feinde bereits in Curland herein
gerucket waren geſteuret und verhindert hat daß die Eron-Armee nicht entge
gen auf die Grantze gegaugen iſt. Es iſt kundig wer damahls die Republique
eingeſchlaffert hat unter dem Vorwand der Schwediſchen protection liber-
tatis (der Freyheit) und unter dem prætext des bald erfolgenden Friedens
Nam quæ ſecuta ſunt, defleri magis, quam defendi poſſunt. Denn
was hierauff erfolget iſt mehr zu beweinen als zu vertheidigen.)

Letzlich will der Printz Alexander behaupten daß durch das vem Konig
von Schweden dem Printz Jacob ertheilte Diplomal kein prejudice der
freyen Wahl geſchehen: Er behauptet daß iederzeit Criminel in dieſer Re—
publique geweſen quo nihil atrocius, nihil horribilius excogitari
poteſt. (und welches ſo bewandt iſt daß nichts ſchwerers und abſcheulichers
erdacht werden kan) Es ſcheinet aber daß er die Conſtitution An. 1607.
nicht geleſen welche dergeſtalt Jautet nehmlich: Derjenige gber welcher
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dergeſtalt durch einige kormirteẽ vrætenfion, oder durch andere erdachte
Mittel bey wahrender unſerer Kegierung oder nach unſerm Aoleben
zur Crone ohne freye Wahl gelangen oder ſich deren bemachtigen wol
te ſelbiger ſoll vor einen Feind der Kepubl. erkant und erklaret werden
wider welchen die Republique, als wider ihren Feind agiren ſoll und
der jenige ſoll zu ewigen Zeiten untuchtig zur Crone gehalten werden.
Wider diejenigen aber welche mit Rath oder That demſelben beyſte—
hen mit ihm ihre practiquen, correſpondence und cointelligence,
der Crone halben zum prejudice und Unterdruckung der frev—
en Wahl und heimlich oder offentlich ſelbigen auff den Thron erheben
wolten wider ſolche Verrather Meineydige und perduelles ſollen alle
die Straffen und pœnen des naturlichen und verfaſſeten Rechts ohn
verzugüch vollenzogen werden. Solches Geſetz aber ſoll zu ew:uen Zei
ten heiliglich beybehalten werden und ſo iemand ſelbe wolte in weiffel*x

und Verachtung ziehen und wider dieſelbe was vornehmen derſelbe
ſoll vor einen Feind des Vaterlands und pro percuelli vor einen Be
leidiger der Majeſtat decretiret werden und derer darinnen enthalte
nen Beſtraffungen ſchuldig ſeyn.

Daſſelbige wird reaſſumiret durch die Conſtitution Anno 1631. und
ferner confirmiret durch die Conſtitution Anno 1670. mit dem Anhang:
Wider welches Geſetze ſo iemand (weiches GOtt in Gnaden verhuten
wolle)von denen Einſaſſen des Reichs weltl. oder geiſtlichen Stands
wes Ehren oder Condition er auch immer ſeyn maa ſich zu handeln
ſolte geluſten laſſen und beyLebenseiten eines erwahlten und gekrong
ten Konias einen andern auff den Thron befordern auh deswegen mitor

denen Auslandiſchen heimliche Verſtandnuſſe und Correſpondence
pflegete die freye Wahl heimlich oder vffentlich dadurch unterdrüurkte
und zum Nachtheil und Unterdruckung oder Auffhebung der Geſetze
und allgemeinen Frevyheit mit iemand conlſpirirte und es
ſelbigem mit klaren Beweißthumern kan dargethan werden ſo ſoll wi
der ſolchen als wider einen perduellem verfahren und der im Recht
wider ſolches Crimen tormirte Proceß an ihm vellenzogen werden.
Derſelse aber ſo dergleichen Practiquen, Rottirungen Trennungen
zuwider der freyen Wahl um zum Thron zu gelangen anſtifftet/ oder
heimlich und ungebuhrlich durch Geld-Beſtechung darzu ſich erheben
will denſelben erklaren wir vor untuchtig und un fahig zur Crone wel
ches Geſetze wir zu ewigen Zeiten heiliglich beobachten wollen.

Laß



Laß dann aniehzo die unpartheyiſche Welt urtheilen laß das boſe und
widerrechtliche Beginnen derer Printzen in ſo klaren Geſetzen ſich ſpiegeln;
Quia in legibus nil fruſtra, (weil in den GCeſetzen nichts vergebliches ſtehet)
und in einer ordentlichen und wohlbeſtalten Republique die Geſetze derglei—
chen unbilligen Unternehmungen vorbeugen ſollen damit ſie nicht durch die
machtigern und erſtern Familien uberwaltiget werden: Sicque ã Majoribus
inſtitutum, ut ſi ante eſſent delicta, pœnæ ſequereutur. (und alſo
haben es die Vorfahren verordnet daß wenn Verbrechen vorhergehen als
denn Straffe folgen ſolle) Mit was Fug und Recht kan man denn behaupten
hoc grandisſimum palmare ſcelus? (dieſes groſte und hochſte Verbre
chen) Wie kan man mit Recht die beneficia juris publici (die Wohlthaten
des ReichsRechts allegiren und damit die violatores legumpublicarum

liberatumac internæ tranquillitatis convulſores (Verletzer derer
ReichsGeſetze undderer Freyheiten und die Verderber der innerlichen Ruhe)
ſchutzen und ſich noch unterſteben zu ſagen: Daß ſolches Diploma nicht ſepe
gerichtet zu Aufhebung ſondern zu Erhaltung der freyen Wahl und daß es ei
nem ieden frey ſtunde die ihm an die Hand gegebene Kraffte zu gebrauchen.

Wodurch denn augenſcheinlich die Priutzen ſich injurioſos erga patrem
(ungerecht gegen ihren Vater) erzeiget haben als welche Stelle Jbro Konigl.
Majeſt. uti ſupremus Tutor (als der hochſte Vormund) vertreten da doch
die Hevden (welche noch nicht den wahren GOtt erkant Parentum ac
Deorum violationem vari vindicta expiendam eſſe volebant. (ha—
benwolten man ſolle die Verletznng der Eltern und der Gotter mit einerley

Straffe ausſohnen.)
Sonſten darff der Printz Alexander mit der Arretirung und De-

tention ſeiner Gebruüder keinen getreuen Patrioten und Einſaſſen der Re—
publique ſchrecken dann wer daredlich und auffrichtig unter den Geſetzen le
bet wer dem Varerlande um ſeinem Konige Treue Liebe und Glaubenalt
derſelbe iſt auſſer ſolcher Gefabr wer aber worinnen excediret darzu iſt der
Tribunal und die LandGerichte eingeſetzet um den Verbrecher zur Ver
antwortung und gehorigen Beſtraffung zu ziehen. Was groſſere Crimina,
Rottirungen und ſchadliche Practiquen betrifft darzu haben die Geſetze den
ReichsTag Exorbitantiarum, den allgemeinen Auffbotbh des Adels ver—
ordnet durch welche Mittel man alle lnconvenientien, ſo wider die Grund—
Regeln lauffen ſchlichtet und entſcheidet. Dannenhero hat es denen Prin—
tzen uti Pupillis Reipublicæ, (als Unmindigen der Fepublic) nicht gebuh
ret wegen ihrer ungegrundeten unwahrhafften Beſchwerden hochſteſchadli
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che dem Vaterlande und Jhr. Kon. Majeſt. nachtheilige intriquen mit dem
Konig von Schweden zu ſchmieden.

Man hatte nicht ſollen videndo doloribus ſaginatum Principem,
adhuc locum novo vulneri deſignare, (da man den Furſten durch
Schmertzen erſullet geſehen keine Gelegenheit zu noch neuen Wunden geben
ſollen) und das bedrangte Vaterland ie langer ie tieffer zur gantzlichen ruin
præcipitiren die Geſetze und edele Freyheit Maieſtatem libertatem
infeſtando, (durch Antaſtung der Majeſtat und Frepheit) ſchwachen und
violiren; wie ſolches dann die augenſcheinliche Warheit genugſam an den
Tagleget welchergeſtalt die unrechtmaßige widerrechtliche hochſt- ſtraff bare

ambition invadendi ſolii Regii vivente Principe (um den Roniglichen
Tyhron bey Lebzeiten des Konigs anzugreiffen) zu einer groſſen Verwůſtung
des gantzen Konigreichs gediehen iſt: Populorum ſangvine, Urbium rui-
nã, Provinciarum devaſtatione ſaturatur. (dieſe Ehrſuchtwird durch
den Untergang der Stadte und Verwuſtung der Lander geſattiget) Laß alſo ein
ieden RechtLiebenden urtheilen ob J.. Maj. es haben langer verſchmertzen
konnen und Dero geheiligte Perſon wie auch das Vaterland in der groſten
Gefahr hazardiren: Ob ſie haben konnen lauger Eorum ſervire gloriæ
&utilitati, deren jenigen Ehre und Nutzen dienen welche ohne Aufhoren Suo
inhiabant exitio. (nach ihrem Untergange verlangeten.)

Alles ubrige uberlaſſet man den reinen vernunfftigen aufrichtigen Ur
theile der erbahren Welt und die Beſtraffung des Boſen dem gerechten
GOtt ſcoram quo Columnæ Coœli contremiſcunt ſtellæ non ſunt
mundæ inconſpectu ejus: (vor welchen die Saulen des Himmels erzittern
und vor deſſen Angeſichte die Sterne nicht rein ſind) Derſelbe wird zu ſeiner
Zeit die Verrather und Verheerer des Reichs und die GOttsvergeſſene
Sohne des Vaterlands nach ſeiner Gerechtigkeit beſtraffen. Jhro Konigl.
Majeſtat aber wie Sie Sichfeſtiglich auf des Allerhochſten Protection, à
auo eſt omnis poteſtas in terris, (von welchen alleGewalt auf Erden her
kdmmet) und Dero gutgeſinneten Unterthanen treue Hertzen gründen; Al
ſo verachten Sie dieſes wutende Ungeſtum und werden die Zeit Dero Regie
rung dergeſtalt herrſchen

Ut non careat Lauro meritum, nec fulmine Crimen,
Præmia Virtutem, pœna ſecuta ſcelus.

Daß wer ſich wohl verhalt den grunen Lorbeer tragt;
Weraber Boſes ubt des Donners Schrecken fuhlt:

Daß man der Tugend nur den Lohn zur Seiten legt
Und daß die Straffe ſtets auf die Verbrecher zielt.
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